
Das Gnabrnal des Olrnisten

Dinslaken ist um ein interessantes Monument reicher geworden. Auf der Grün-

anlage in der Nachbarschaft des Hauses der Heimat wurde ein Denkmal aufge-

stel l t ,  das in dieser Ecke einen besonderen Akzent setzt.  Es handelt sich um

ein klassizist isches Grabmal aus Baumberger Sandstein, rund 2,50 m hoch, ein

mächtiger Säulenschaft auf rundem Sockel, darauf ein dorisches Kapitel l ,  das von

einem Flachgiebel bekrönt wird. Das Monument stand ursprünglich in Gahlen, in

der Nähe des Lippe-Seiten-Kanals und gehörte zu einem Privatfr iedhof des

Hauses Gahlen, eines alten klevischen Lehnhofes. Die Inschrif t  ist verwittert und

nur noch in Bruchtei len zu entzif fern. Sie besagte, daß es sich um das Grabmal

des Kgl. Niederländischen Obristen Johann Theodor Phil ipp von Crause und

seiner Gatt in Margaretha Catharina geb. von Sevenaer handelt.  Crause hatte in

den adeligen Hof eingeheiratet, der um'1800 von den Sevenaers bewirtschaftet

wurde. Der General starb 1819 und seine Frau 1820. Aus diesem Jahr stammt auch

das Denkmal .

Ubrigens heiratete Georg Friedrich Schmidt, der erste Bürgermeister des Amtes

Gahlen, 1813 Anna Maria Christ iane von Frentz, die Adoptivtochter des von

Crause. Er wurde später, als der Oberst starb, Besitzer des Gahlener Gutes.

Da der Stein zu zerfal len drohte, wurde er im Einvernehmen mit dem Gahlener

Gemeinderat naöh Dinslaken transport iert und in der Nähe des Heimatmuseums

aufgestel l t .  Der Bi ldhauer F. Lindenthal übernahm die Restaurierung des Steins,

der vor al lem gehärtet und an einigen Stel len ausgebessert werden mußte- An

der Finanzierung dieser Arbeiten betei l igten sich der Landeskonservator, der

Kreis, der Verein für Heimatkunde und Verkehr, Kreis Dinslaken und das Amt

Gah len . W . D
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Sielr-ig
einund
sielr-ag

Vor einhundert Jahren, in den Jul i tagen des Jahres 1870, begann der Deutsch-
Französische Krieg, der das Schicksal der beiden Nachbarvölker am Rhein ent-
scheidend beeinf lußte und für Europa eine tragische Entwicklung einleitete, die
bis heute noch nicht ganz abgeschlossen ist.  Die Alteren in Deutschland haben
den Krieg von 70171 aus der Schule noch als eine handfeste Rauferei in Erinne-
rung, als patr iot isches Husarenstück, als ein munteres ,,Franzosenklopfen". Das
war er aber nicht. In diesem Krieg ist gehungert,  gefroren und gestorben worden
wie in jedem anderen, und zwar auf beiden Seiten.

Es war die Zei l ,  da man sich an Siegen noch berauschen konnte. Die Gefechte
von Vionvi l le und Mars la Tour, Gravelotte und St. Privat bekamen in den folgen-
den Jahren eine fast legendäre Gloriole. Der Tag, an dem der Franzosenkaiser in
Sedan gefangengenommen wurde, war bis zum Ausbruch des nächsten Krieges

Der  , ,He ldenka iser " :  Ka iser  Wi lhe lm l .  vor  der  Wi r tschaf t  Ho l tb rügge in  D ins laken.



a l l jähr l i ch  Fe ie r tag  mi t  Fahnenparaden,  schu l f re i  und Fes tessen. , ,D ie  K inder

rufen's in den Gassen aus - den Männern r innt die Träne von den Wangen -

in  F laggen hü l l t  s ich  fes t l i ch  Haus um Haus -  V ik to r ia !  Der  Ka iser  i s t  ge fangen! "

So konnte man sich damals noch berauschen.

Es war der Uberschwang eines Zeitalters, das (nicht nur in Deutschland), die

Quali tät der Völker nach der Zahl der erbeuteten Fahnen bewertete und dem
Monarchen nur dann den Titel , ,der Große" verl ieh, wenn er wenigstens einen
Krieg geführt und auch gewonnen hatte.

'-'a'- I

A l t e  D i n s l a k e n e r  a u f  d e m  E r i n n e r u n g s f o t o :  , , l m  F e l d q u a r t i e r  a u f  h a r t e m  S t r o h . . . "  V o n
l i n k s  n a c h  r e c h t s :  1 .  R e i h e  ( s t e h e n d )  S u s e n ,  l s a a c s o h n ,  O v e r l ä n d e r , 2 .  F e i h e :  N ü n n i n q -
hof f .  De le re .  B leckmann.
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Termin :  28 .  Ju l i  1870:  Anweisung fü r  Georg  B ienen,  Walsum,  s ich  , ,un feh lbar  zu  ges te l len" .

Nach diesem Krieg gab es in jedem Ort Kriegerdenkmäler mit dem preußischen
Adler oder der Mutter Germania als vol lbusige Walküre mit Schwert und Schild.
Kriegervereine wurden gegründet, in denen sich die Veteranen zusammenfanden,
um,  w ie  es  in  den Sta tu ten  h ieß, , ,d ie  ruhmre iche preuß ische So lda ten t rad i t ion  zu
pflegen". Uber den Plüschsofas hingen die Kriegerbi lder, der Vater im Flausche-
bart inmitten der alten Kameraden, mit Pfeife und Feldf lasche, im Biwak foto-
grafiert.  Johann Baßfeld aber bekam ,,Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers und
Königs die von Allerhöchstdemselben von erbeuteter Kanonenbronze gesti f tete
Kriegs-Denkmünze für Combattanten . .  .  in Anerkennung seiner pf l ichtgetreuen
The i lnahme an dem s iegre ichen Fe ldzuge 1870 -  1871 "  vom Bez i rkskommandeur
von Hertzberg in Wesel überreicht.

Zwei vol lschlanke Germanien zierten das Dokument. das soäter im Goldrahmen
das Wohnzimmer zierte.



Ein Feldpostbrief

Beten Sie für unsl

An den Herrn Wilhelm Schenzer

in Aldenrade, Bürgermeisterei Dinslaken,

Kre is  Du isburg

Trier, den 3. August 1870

Liebe Mutter und Geschwister{

Bereits ist eine kurze Zeit verf lossen, daß ich Bescheid von Euch bekommen
habe . .  .  Gestern ist eine große Schlacht gel iefert worden. Darum machen wir
heute Nachmittag wieder weiter mit der Eisenbahn bis Sarlui,  und dann kommen
wir morgen auch ins Gefecht. Aber Gott wird mit uns sein und uns seinen Segen
schenken. Liebe Mutter und Geschwister, wir leben jetzt wie das Vieh, denn am
Beten ist jetzt kein Denken. Aber beten Sie für uns. Hier ist al les sehr gebirgig.
Die Frucht ist auf den Feldern noch ganz grün, und die Leute sind hier noch
wei t  zurück .  Gestern  haben w i r  be i  e inem Bauern  ge legen mi t  150 Mann,  dann
können S ie  woh l  denken,  w ie  das  Essen is t .  .  .

Meine Adresse ist:  An den Tralnsoldaten Heinrich Schenzer bei der 9. Komoanie
be i  dem 2 .  Hanöwischen In fan ter ie -Beg iment  S  77 ,  1 .  Armee,7 .  Armee-Korps ,
14 .  D iv is ion .

Es grüßt euch al le euer viel gel iebter Sohn und Bruder Heinerich.

120 121

Die Dinslakener Schützen woll ten ebenfal ls ihren Beitrag zu Deutschlands Glorie
leisten und err ichteten Wilhelm 1., , ,dem Siegreichen", auf dem Platz zwischen
der kathol ischen Kirche und der Wirtschaft Holtbrügge ein Denkmal. Am 10.
August 1890 wurde das Monument feierl ich enthül l t .  Am anderen Tag stand in
der  Ze i tung:

,,Das Ehrenmitgl ied des Vereins, Herr Bürgermeister Berns, hielt  die Weihreoe,
in welcher der Redner ein ruhmreiches Bi ld von den schönen und erhabnen Taten
des großen in Gott ruhenden Heldenkaisers entrol l te, aber auch nicht minder
hob Redner hervor, wie sich Dinslakens Bürger in guten wie in bösen Tagen
stets treu zu König und Vaterland gezeigt, wobei Bedner ganz besonders an
das Jahr 1B4B erinnert,  als der hochselige Kaiser damals als Prinz von Preußen
in  D ins lakens  Mauern  we i l te . "

Wilhelm stand rund vierzig Jahre an seinem Platz. Dann mußte er dem Verkehr
weichen. Er wurde in die Grünanlage am Neutor versetzt.  Dort kam er unter die
Bomben des zweiten Weltkrieges, die ihn zerschlugen. W. Dittgen

Und nach dem Kr ieg  e inen Orden fü r  Johann Fr iedr ich  Wi lhe lm Baßfe ld  aus , ,Kanonen-Bronze"


